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Beilnge zur Ueuen Lodzer Zeitung RB 


Einſendungen mögen an die Nebaktion ber „Neuen Lodzer Zeitung“ mit dem Bermerk: „Für die Lodzer Frauen⸗ 3 eitung“ gerichtel werden. 


Berufswahl und Ausbildung. 


Im letzten Jahrzehnt iſt die Anteilnahme an 
den allgemeinen öffentlichen Zuſtäuden au Kunſt 
und Wiſſenſchaft reger geworden, das iſt ſchön. 
Es werden mehr Bücher geleſen, mehr Ausſtel⸗ 
lungen und Theater beſucht, mehr Vorträge und 
Konzerte gehört als je, die fozialen Einrichtungen 
werden gewürdigt und die Vorteile der technifchen 
Neuerungen gebührend eingeſchätzt. Damit iſt die 
Achtung vor jeglicher Arbeit geſtiegen, und wie 
hoch man eine gute Allgemeinbildung ſchätzt, ſo 


Viele der jungen, eingeſegneten Kinder dürfen 
noch einige Jahre weiter zur Schule gehen, um 
irgend ein Reifezeugnis zu 
erlangen, fie haben es beſſer 
als jene Kinder, die mit 
14 Jahren vor der Wahl 
ftehen: Was ſoll ich werden? 
Selten ar ſo jungen 
Jahren dur eranlagung 
Neigung zu einem be⸗ 
ſtimmten Beruf vorhanden, 
und auch dann kaun nur 
ſelten aus pekuniären Grün⸗ 
den dieſem Wunſche entſpro⸗ 
chen werden. 
Bei den Müdchen ent⸗ 
ſcheiden meiſtens die Fragen: 
Wobei verdient ſie am ehe⸗ 
ſten Geld? Welche Aus⸗ 


Arbeitszeit, die beſte 
. ſchaftliche Stellung 
Daß einem Mädchen jetzt 

e 

Stehen, wird ſchwer 5 f i 
Kurzerhaud wird für einen Beruf ent⸗ 


a wird 
5 Meifſtens ern 
graphie und Schreibmaſchine, wenn fie auch un⸗ 

beholfen in ſchriſtlichen Arbeiten iſt. Sollte fie 
Knoch ellas auderes lernen wollen, 


fich ja nebenbei 


ingt 


Mädchen immer in Autergeord⸗ 


Ein Denk 


heißt es: fie lernt Steno- aus in die Fabrik chin 
verdient ihr Brot, ebenſo die Friſeuſe, die Wöſche⸗ 
sollte fie | näherin, die Blumenbinderin, die Gärtnerin, wenn 
fo kann ſie | fie praktiſch gelernt 
vervollkommien. Wie verkehrt find Töchter müſſen ſich über ruflichen 
ſiolche Anſichten. Gerade der kaufmänniſche Beruf bildungs möglichkeiten und die gel ggg Br 
eine richtige Lehrzeit. ſonſt ſtimmungen 
| wertömeifter 
verſtä 


hat, in 
rüd, di 


genehmem Weſen ausſichtsreich. Die tüchtige 
Verkäuferin kann zur Aufſichts dame avancieren, 
fie kann Leiterin einer Asteilung oder Filiale 
werden. 

Hat ein Mädchen Talent zum Zeichnen, ſo 
kann es in einer Fachſchule als Reklamezeichnerin 
ausgebildet werden und evtl. noch das Dekorieren 


von Schaufenſtern und Verkaufsräumen dazu er⸗ 
lernen. Es kann techniſche Zeichnungen ausführen 


lernen oder Muſter für Teppichfabriken, Webe⸗ 
reien oder Stickereigeſchäfte zeichnen und entwerfen 
lernen. Sie kanu auch kunſtgewerbliche Hand» 
arbeiten oder Photographie erlernen. 

Viele junge Mädchen haben Liebe zu Siu- 
dern und eignen ſich zur Kindergärtnerin. Nur 
die Kindergärtnerin und Jugendleiterin, die ihr 


ſtaatliches Examen abgelegt hat, kann ſich ſpäüter 
e alt mid, Wa 


ſelbſtändig machen. wenn fie zu 
nt fremden Häuſern zu leben. Auch der 
Beruf der Kinderpflegerin, der Heilgymnaſtin, 


ſchlecht vorgebildeter Arbeiter für untüchtig ge⸗ 
halten, und wie ſchwer hak er es, um vorwärts 
zu kommen. Darum müſſen die Eltern vorſichtig 


dei der Berufswahl ihrer Kinder ſein und keine 


Dpfer bei der Ausbildung ſcheuen — es iſt das 
befte, was fie ihren Kindern geben N 
. Baudt. 


Staudesgemäß. 
(Nachdruck verboten.) 

Vor kurzem kam mir die im Vorfahre er⸗ 
ſchienene Broſchüre von Tony Breitſcheid „Hause 
frauen und Politik in die Hände, Beim Leſen 
des kurzen Werkchens fiel mir beſonders folgen⸗ 
der Saz auf: „In Treuerungszeiten leiden ja 
gerade die Schichten der Bevölkerung am meiſten, 
die beſtrebt find, ſich unter allen Umſtänden auf 
dem gewohnten Lebensniveau zu halten und 
lieber zu Grunde gehen, lieber hungern, als die 


und andere Abarten des Pflegeberufes verlangen Demütigung der Armenunterſtätzung auf ſich 
gründliche Fachausbildung. i 


> 


das einfache Mädchen durch 


Und warum muß das € 0 
en? Eine tüchtige Köchin 


hat. Die Eltern erwachſener 
über die beruflichen Aus⸗ 


Eb 
ſind jetzt nicht mehr dagegen, ein 
erſtändiges Mädchen, wenn es Luſt zur Sache 

die Lehre zu nehmen. Aber die Eileen 
bei den Töchtern vor 
ſie bei dem Sohne i 


8 > 


„„ für Die betannte Ramanfthriftſtellertn Zehn- Starlitt. 
dez ver einigen Tagen in Uruſtedt in Thür, dem Srburtbort der Dichterin, enthüllt warde. 


einer Lehrzeit zu- 
leicher Lebens- 


nehmen. Dieſer Ausſpruch hatte auf mi 
eine von der Verſaſſerin in 
erſter Linie wohl nicht be 
abſichtigte Wirkung. 

Mit einem Schlage ſtand 
die ganze Mifere aller derer 
vor mir, die 


a 


inter den 
nz anders 
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Und die Kehrſeite der Medaille? Vielleicht muß 
ſo eine arme bedauernswerte Frau, die dem 
Stande ihres Mannes zuliebe ſich elegant klei⸗ 
den muß, daheim, wo niemand ſie ſieht, ärmli⸗ 
cher augezogen gehen als ein Dienſtmädchen. 
Vielleicht ſitzt ſie nachts auf und ſchneidert 
fe b ihre Pariſer Toiletten. Vielleicht ſteht 
ie bei verhangenen Fenſtern hinter dem Waſch⸗ 
faß und wäſcht ſich die feinen Hände blutig, die 
ſolche Arbeit nicht gemohnt ſind. Das alles 
wäre nicht nötig, wenn nicht nach außen hin 
der Schein gewahrt werden müßte. Iſt das 
nicht ein ungeſunder Zuſtand? u 
Doch es kommt noch anders. Zum ſtandes⸗ 
gemäßen Auftreten gehört auch eine Sommer 
reife, möglichſt in ein Modebad, möalichſt mit 
Bedienung, dazu gehört ſerner ein nobler 
Platz im Theater, im Konzert. Und wenn die 
verfügbaren Mittel nicht mehr langen wollen? 
11 010 bleibt als letztes nur das Schuldenmachen 
übrig. 
Mancher der Bedenernswerten, die unter 
dieſer Miſere leiden, würde vielleicht von Herzen 
gern auf all die Heuchelei verzichten. Aber: 
Noblesse oblige! Was ift da zu machen? 
Fol lesse oblige, anch im alltäglichen Verkehr. 
Sell ſtverſtändlich darf man nur mit Leuten 
gleichen“ Ranges oder mindeſtens gleichen Stan⸗ 
des verkehren, darf feine Kinder nur mit Kin⸗ 
dern ſolcher Leute verkehren laſſen, wenn auch 
gauz heimlich die Vernunft gegen einen jo un⸗ 
würdigen Zwang rebelliert. 
Standesgemäße Erziehung der Kinder iſt 
gleichfalls fo ein Begriff, hinter deſſen glatter 
Buchſtabenreihe ſich eine Welt von Sorge und 
Kummer bergen kann. Ein Beiſpiel zur Illu⸗ 
ſtrierung: Durch einen Zufall kam mir der 
Brief einer Dame in die Hände, 
in dem fie einen ihr käum bekannten Herrn 
bitttet ihr ... Leim Vermieten möblierter Zim⸗ 
mer durch Zuweiſung von Mietern behilflich 
zu ſein, da ſie noch für zwei unerwachſene 
öhne, die ſtudieren ſollten, zu ſorgen habe. Die 
iebe und Auſoßſerung der Mutter in allen 
ten. Aber ich konnte beim Leſen des Brie 
ſes doch nicht unterlaſſen, mich zu fragen: Wäre 
es für die Söhne richt vielleicht beſſer, wenn 
fie nicht ftudieren? Wenn ſie die Heuchelei und 
innere Unwahrhaſtigleit, unter der fie während 
ihres ganzen Studiums zu leiden haben würden, 
nicht zu ertragen brauchten? Auch ein Mann, der 
ſich nicht irgend einen akademiſchen Grad ge⸗ 
lt ha, kenn ewas Tüchiigeg leisten 


Bekaunte zu spa 
Ich will u 


der einen Taler auslieh. 
Ein Gürtlermeiſter hatte 


geſichts Tag für Tag bis in die Nacht hinein 


carbeitet hatte ein Vermägen erübrigt. Groß 
in ein paar tauſend e 


5 nicht, aber 


es doch. 


1 Menschen ergangen iſt, € 


i e ſich dadurch, daß . 
er zwanzig Jahre lang im Schweiße feines An | 


men. Aber von dieſer Erkenntnis iſt die Mehr⸗ 
zahl unſrer Väter und Mütter heute leider noch 
weit entfernt, auch unſere Ingend. Und wie 
könnte es anders ſein, bei der Heuchelei, in der 
fie zumeiſt aufwächſt! Ganz ſelten wird man 
einen jungen Mann, ein junges Mädchen fin⸗ 
den, die tapfer genug wären, einen nicht ſtan⸗ 
desgemäßen Beruf zu ergreifen, d. h. einen Be⸗ 
ruf, der geſellſchaftlich dem der Eltern nicht 
gleichwertig iſt. N 
Das alles ſollte in Zukunſt anders werden. 
Unſer aller Beſtreben ſollte es ſein, mit dem 
veralteten Begriff „ſtandesgemäß“ aufzuräumen, 
und zwar gründlich. Die moderne Zeit fordert 
moderne Menſchen, die ihr Leben nicht durch 
Engherzigleiten und Kleinlichkeiten beſtimmen 


laſſen. Mieze Matthies. 
Unſere Kleinen. 


Warum wortreiche Vorwürfe nicht 
viel nützen. Seltft das folgſamſte Kind wird 
von Zeit zu Zeit Dummheiten und Fehler machen, 
die einen Tadel, eine Rüge oder gar eindring⸗ 


liche Vorwürfe verdienen, wenn man von einer 


Strafe abſehen will oder in Anbetracht der be⸗ 
gangenen Ungezogenheit eine ſolche zu hart wäre. 
Dieſe Straſpredigten, die dem Kinde fein Uns 
recht vorhalten und klar machen ſollen, ſind aber 
meiſt zu weitſchweifig und ausgedehnt. Statt ſich 
kurz zu faſſen und dem Kinde zu Tagen, das oder 
jenes, was du getan haſt, war ungezogen und 
eines guten Kindes unwürdig, bleibt manche 
Mutter nicht uur bei dieſer einen Unart oder 


Verſehlung des Kindes, ſondern ſie ſucht, um ihm 


die Größe derſelben recht eindringlich zn Gemüt 


zu ſübren, noch andere geringfügigere Fehler 


desſelben hervor, um ‚fie in dieſer Strafpredigt 
gleich mit zu rügen. Ein Kind iſt aber leicht 


vergeßlich und hat jene Unart entweder ganz 


vergeſſen oder doch als belanglos angeſehen, da 
Mutter ſie damals nicht gleich gerügt hat. Wird 
fie ihm nun doch noch angerechnet, fo wird bar, 
durch leicht das Gefühl in ihm genährt, daß ihm 
Unrecht geſchieht. Trotz und Verbitterung find 
dann gar zu leicht die Folge und haben dieſe 
ſich erſt in ſeinem Herzen feſtgeniſtet, dann wird 
auch die größte Mutterliebe und Zärtlichkeit nicht 
die letzten Reſte davon wieder aus ihm vertreiben. 
Bei ähnlichen Gelegenheiten wrd ich das Kind 
immer wieder des erlittenen Unrechts bewußt und 
die Kluft, die ſich zwiſch. utter und ir 
au 2 DE a 


Als nun fein Geſchäft nach ei 


Zuchttiere 
gelnder Ke 


en, daß bei ihm das 
d aber noch ſpärkicher 


| die. den Häusler ein 
1 daß er einen Taler geliehen haben wi 
in Taler — die Summe war gewiß 
gerte 


! 


genug!“ 


„vorzüglich i 
ſchwächlicher Kinder und Heilmittel 


ihn um nichts weiter anging, 


en⸗Zeitung.“ : 


dzer Frau 


bei Katarrh, Hals- und Bruſtſchmerzen bereitet 
man wie folgt: zerſtoßenen weißen Kandiszucker 
verrührt man mit 1 Eigelb und gießt unter ſcharfen 
Quirlen kochendes Waſſer oder kochende Milch dazu. 

Hygiene. Was nützen die auf das zweck⸗ 
mäßigſte hergeſtellten Schulbänke, wenn das Kind 
bei feinen häuslichen Aufgaben auf einem Stuhl 
ſitzt, der für ſeine Größe nicht paßt, was hilft 
die gute Beleuchtung der Schule, wenn es zu 
Hauſe bis tief in die Dämmerung hinein ſeine 
Augen anſtrengt oder fern von der Lampe ſeinen 
Platz am Familientiſch hat, wo es feine Schul. 
aufgaben macht; kurz, das ganze nach hygieni⸗ 
ſchen Grundſätzen erbante und eingerichtete Schul. 
haus kaun das Kind nicht geſund erhalten, wenn 


die häusliche Erziehung nicht hilft, die guten 


Abſichten der Schule zu unterſtützen. Hier iſt 

in erſter Linie die Frau die Hüterin der Hygiene. 

Sie hat ein weites Feld, das einen klaren Ver⸗ 
ſtand und ein nicht geringes Maß von Kennt⸗ 
niſſen von ihr ver langt. 
Wohl ihrer Familie umfaßt die Wohnung, die 
Kleidung, die Nahrung, die Körperpflege ihren 


genommen werden. Die Nahrung, die Sorge für 
Speiſe und Trank, iſt der ſchwierigſte Teil der 


hygieniſchen Aufgabe der Frau, denn die Familie 
beſteht aus konſtitutionell verſchieden veraulagten 


Perſonen, deren Eigentümlichkeiſen ſämtlich ber 
rückſichtigt werden müſſen. Eine verſtändige Ab⸗ 
wechſlung von Fleiſch und Vegetabilien bei Er⸗ 
wachſenen, von Milch und Eierſpeiſen ſowie 
Obſt bei Kindern wird die Hauptſorge der Frau 
ſein. Doch iſt die Zuſammenſtellung der Speiſen 
nach ihrem Nährwert nicht gleichgültig Die 


Hausfrau muß ein Stück Küchenchemie beherrſchen, 


wenn fie für Geſundheit und Haushaltkaſſe vor⸗ 
teilhaft wirtſchaſten will. Sie muß wiſſen, daß 
häufige üppige Mahlzeiten von Uebel ‚find und 

daß einfache, kräftige Koſt allen Delikateſſen v 
Zuziehen iſt. Die al gemeine Körperpflege, welche 
ſpeziell die Haut-, Zahn⸗ und Haarpflege mufaßt, 
bildet den Gegenſtand ihrer hervorragendſten Auf⸗ 
gaben, und ſie wird ihr nur dann gerecht werden 
können, wenn ſie ſich gründlich mit dem Studium 
derſelben befaßt. Es iſt ein bedeutſames Zeichen 
der Zeit, daß die Aus!ildung in der praktiſchen 
Arbeit jetzt gebieleriich von der gebildeten Frau 
erlangt wird, und es wird dies erklärlich, wenn 
„daß die wirtschaftliche Tätigkeit die 

ele Frau erſt fähig macht, ihre en 
halt glückbringend zu führen, 


970 


edingt 


8 ann, ein Wort; in vier 
gen haſt du, wie ſchon geſagt, das 
rück!“ C 
5 Häusler gab den Taler, 


5 eh; 


Die Sorge um das 


Angehörigen. Die Wohnung kann ſich nicht jeder 
nach den Regeln der Hygiene ansſuchen. Gar 
manche widrige Zugabe muß da mit in den Kauf 
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Die Winterkleidung. 
Die kühlen Tage mahnen uns 
dringend an die Iunſtandſetzung der 
Winterkleidung, ehe wir durch 
Nachläſſiigkeit an unſerer Ge⸗ 
ſundheit Schaden leiden. Alles, 
was zum Schutz gegen Motten 
mit ſcharfen Mitteln verpackt war, 
wird in friſcher Luft aulgehängt. 
damit ſich der ſcharfe Geruch vor 
dem Tragen verliert. Stark ge 
drückte Sachen glätten ſich wieder, 
wenn man ſie über Nacht im 
Freien, etwa auf dem Balton in 
der feuchten Herbſtluft hängen läßt. 
Dunkle Wollkleider und 
ſchmarze Röcke werden mit Quillaya⸗ 
Seife in lauem Waſſer gewaſchen, 
lauwarm geſpült und noch feucht 
auf der linken Seite gebügelt. 
Weiße Filzhüte reinigt man 
durch wiederholtes Einreiben mit 
warmem Weizenmehl. Scharze 
Filzhüte bürſtet man und reit 
ſie ſtrichweiſe mit Salmiakwaſſer 
ab. Gedrückte Stellen in Sammt⸗ 
jacken hält man über einen Topf 
kochenden Waſſers, wo ſie durch 
den Dampf geglättet werden. Wol⸗ 
lene Handſchuhe werden in 
lauwarmem Seifenwaſſer gewa⸗ 
ſchen, lau geſpült und raſch ge⸗ 
trocknet. Das Schuhzeug ſchützt 
man nor dem Eindringen der 
Feuchtigkeit, wenn man die Sohlen 
vor dem Gebrauch mehrmals mit 
beißem Leinöl beſtreicht 


Die Kamille. 
} Manche Krankheit läßt ſich im 
Entſtehen durch ein Hausmittel be⸗ 
lämpfen, während fie, undeachtet und 
vernachläßigt, ſpäter viel Unruhe 
und Koſten verurſacht. Ein ſolches Hausmittel 
iſt die Kamille, die früher wegen ihrer unſchäßz ⸗ 
baren Eig uſchaften ſehr geehrt wurde Eine 
Zeitlang trat ſie in der Medizin vor anderen 
| modernen Mitteln in den Hintergrund, aber neu⸗ 
erdings iſt das Jutereſſe für unſere altbekannte 
Heilpflanze wieder gewachſen; ſie wird ſelbſt 
von modernen Aerzten. die durchaus keine Na⸗ 


zwei Mark zum Kauſpreiſe fehlten, entſchloß er 
ſſich, ‚feinen Freund aufzuſuchen, um zu dem aus ⸗ 
gelichenen Gelde zu gelangen. 
Der Tag war ſehr heiß. 
zum Freunde weit. Verdrießlicher Laune ſchloß 
Ber Häns ler ſein kleines Anweſen ab und dachte 


ginnen wieder einmal die ſchlimmſten Folgen 
davon, daß ich etwas aus aus lieh! Hätte ich 
ihm doch den Taler nicht gegeben! 


das den Häusler nötigte, in ein Gaſthaus zu 
kreten und ewas zu verzehren. Der Regen floß 


ieder fort. Leider nur übertr. 5 
ann das Wetter zum zweitenmal, ohne daß 
1 ützendes 


räßt und tief verſtimmt langte er endlich 


Taler zu 
i . zurück. 


mrärzte find, in ihren Verordun len häufig ver ⸗ 
wendet. Vor allem iſt die Kamille in der Kin ⸗ 


Strömen nieder und Blitz und Donner woll⸗ 
len kein Ende nehmen. In der Hoffnung, daß 
der Regen bald aufhören werde, jegte er jenen: 
5 nur überraſchte den 
a daß geſetzt, 
Obdach finden konnte. Völlig 


Dieſer empfing f 80 
itleidigen, halb ſpöttiſchen Hüh gaffen! » 
e 5 wieder um eine ſchlim ure Erfahrung 
em 0 


Vienpvierung der berühmten St. Matthias⸗Kirche in Trier. 

Eine der älteteſten und ſchönſten Kirchen Deuiſchlonds, welche fett. langer Zeit in 
ſoll jeßt mit ſtaatlichen Metieln wiederhergeſteut werden. Die Reno⸗ 
12, Jahrhundert ſtammenden Kirche wird mehrere 
Jahre in Anfpruch nehmen und fehr bedeutende Koſten verurſachen. 


argem Verfall war, 
vierung dieſer alten, aus dem 


derſtube ein unentbehrliches Mittel. Säuglingen, 
die von Leibſchmerzen gequält werden flöße man 
einige Löffel wenig geſüßten Kamillentee ein, 
man verſchafft ihnen damit Erleichterung und ſich 
ſelbſt die Nachtruhe. Brechreiz und ve. dor denen 


Magen bei Kindern bekämpft man Sicher durch 


Und der Weg 


deim Fortgehen: Welche Schererei! Nun be⸗ ern 1 . 
Geld zurückbracht. Aber die Umſtäude —“ 


Unterwegs zog ein heſtiges Gewitter anf, 


| 


Kamillenfußbad ift bei Blutandrang nach dem 
Kopfe und bei Kopfſchmerzen ſer wohltuend 


½ Taſſe Kamillentee. Gegen Magenkcampf iſt 
heißer Kamillentee ein wekſames Mittel. Ein 


— 


Na ja! Aber kaunſt du mir das Kunſiſtück 
lehren wie man's macht, einen Taler zu geben, 
wenn wan keinen hat?“ 5 
„Sagteſt du aber nicht, ich könnte mich un⸗ 
ter allen Umſtänden auf dein Wort verlaſſen? 
Vollſtändig? Unbeding 7 
„Gewiß. Gar zu gern hätte ich dir das 


und er zuckte fatal die Achſeln — „die Um⸗ 
ſtände verhinderten mich daran. Was kanu ich 
dafür? Auch heut kann ich dir das Geld nicht 
geben. Na — und du biſt doch ein Hausbe⸗ 
ſißer — fo notwendig wirft du wohl die lumpigen 
paar Pfenige uicht brauchen!“ Ze, 
Den Häusler überkam ein verzeihlicher Zorn. 
So hatte er alſs auch noch den weiten Weg 


umſonſt gemacht, umſonſt ſich dem Unwetter aus⸗ i 
Zeit, ja auch noch Wekd ge⸗ | 
Nun mußte er auch von dem Gelegen⸗ 


untſonſt feine 
opfert! 5 em Nelken 
heitskaufe abjehen, konnte ſich die ihm jo billig 
angedotenen und ö 


ſeiner Zucht 
Hühner nicht anſchaffen! Nun 580 | 
10 Je me ae 
worden. Der einzige Gewinn ſchien im nur 
darin zu beftehen, daß er die „Freund ſchaft 
des faumfeligen Schuldners eingebüßt | 
Recht verbittert kraut der Häusler d 
weg an. Empörung und Enttä hun 


Beilage Zeitung. 


die offenbar 


‚ vehten 6 
nig mehr auszuleihen! 


ſo notwendigen ftiden uuen; 


war er auch | 
ſchrie der Arme, als er vor 


. 
4 


kümpf- | Deiröge 


„Lodzer Frauen⸗Zeitung“. 


Ein heißes Kamillenbad iſt gegen 
Gliederreißen zu empfehlen. Heiße 


Kamillenſäckchen leiſten bei Ge⸗ 
ſchwulſten gute Dienſte. Auch in 


der Haarpflege findet die Kamille 
Verwendung. Waſchungen mit 
dünnem Kamillenaufſguß machen 
das Haar locker, weich und hekler 
in dr Farre. 

Deshalb ſollte jede Hausfrau 
einen Vorrat an Kamillen im Hauſe 
haben, die getrocknet und in ſau⸗ 
beren Leinendeuteln luſtig aufge⸗ 
hängt, oft ein Retter in der Not 
ſind, wenn der Arzt nicht gleich zu 
erreichen iſt. 5 Er 


Vermiſchtes. 


Hochſchule für Frauen 
in Leipzig. Die vor zwei 
Jahren begründete Hochſchule für 
Frauen eriäbrt bereis jetzt eine 
bedeutende Erweiterung. Schon ſeit 
langer Zeit waren die bisherigen 
Räumlichkeiten für die große Zahl 
der Studierenden und Hörerinnen 
zu eng geworden. Der dem bisheri⸗ 
gen Gebände angefügte Neubau 
enthält unter anderem einen großen 
Hörſaal für 400 Perjonen, ſowie 
drei klein. e Hörjäle für 40— 80 
Perſonen. Ferrer wird ein Inſtitut 
für Erziehungskunde unter Leitung 
Dr. Prüers und eine fozial⸗ und 
rechtswiſſenſchaftliches Seminar 
unter Leitung 7 „feier Dr. 
Biermanus eingerichtet. Außerdem 
wird ein unter Leitung von Pro⸗ 
feſſor Dr. Bönger und Profeſſor 
Dr. Wolicreck ſtehendes natur⸗ 
wiſſenſchaftliches Laboratorium, das 
in erſter Linie den ſtudierenden Kran⸗ 
kenſchweſtern dienen ſoll geſchaftfen. 
Italieniſche Hochzeitsbräuche. Ju der 
Gegend von Camerino in Italien gibt es bis 
zum heutigen Tage eigenartige Hochzeitsſitlen, 
a aus ſehr alter Zeit ſtammen. 
Wenn ein junges Mädchen ſich „nach auswärts“ 
verheiratet und nicht im eigenen Dorf bleibt, 


ſpannen die Landsleute, um die Schmach, die 


ihnen angetau wird, zu rächen. quer über die 
Landſtraße einen dicken Strick oder einen Wald⸗ 
rebenſtengel, und das nennt man die Sperre 


ten Gros lat er den Schwu. feinen Bien 


Doch alsbald wurden ſeine Sorgen um eine 


vermehrt: am Himmel ſtieg ein feuerrvoter Schein 


auf. i be Wo es nur brennen mochte? 
Ob nicht gar — — doch er wagte den ſchreck⸗ 
lichen Gedanken nicht auszudeuken. Jedoch be⸗ 
ſchleunigte er ſeiue Schritte. 


Je mehr ſich der Häusler feiner Behanſung 


näherte, um fo bänglicher & de ihm ums Herz. 


Und als ihm dann einer ſagte, er ſolle unn. 
Gotteswillen eilen, brach er fait zuſammen. 
Sein Haus in Flammen? Nein das k Es 

das durfte nicht jein! 


en können; jo aber — — — 


Haufen feines Beſißtumm 
feine muten da 


u \ ian chung wd! 
ur hee Herzen ins in der Mupmatlung. ge 


— — 


Seite 4. Beilage zur Neuen Lodzer Zeitung. „Lodzer Frauen⸗Zeitung“. 


Für Küche und Haus. 


Wiener Omeletten. Ans einem Teig von 1, 
Pfund feinem Mehl, das man in etwas kalter Much 
glattrührt, 4 ganzen Eiern, etwas Zucker, der abgerit⸗ 
benen Schale einer halben Zitrone und 2 Glas Milch 
bäckt man 10—12 dünne Omeletten, beſtreicht fie mit 
Obſtmarmelade, rollt fir zuſammen, beſiebt ſie mit 

Staubzucker, läßt ſie eine Viertelſtunde im heißen Beck⸗ 
ofen überbacken und ſerviert fie dann möglichſt ſofort. 


Omeletten mit Farce. Aus beliebigen Neſten von 
Braten, Geflügel, Gäufenleber, Schinken, Kalbsmilch, 
Nieren und dergleichen bereitet man ein Haſchee, ſchwißt 
de iſelbe mit Butter und etwas Waſſer. worin man 1 
Magtiwürzel nufgelöſt hat und nach Belieben etwas 
geriekener Zwitbel durch. Man backt nach obigem Re 
zept, jedech ohne Zucker und Zitrone, einige etwas 
dickere Omelctten, beſteicht ſie mit der Farte. Ban 
He zuſammen, überbratet ſie und gibt dieſelben 
möglichſt heiß zu Tiſch. ; 


Omcletten mit feinen Kräutern. Man ſchwißz 
grhackte Champignons, Cbalotten und feingewiegte Pe. 
kerfilie und belegt die gebackenen Omrletten damit. die 
man darüber ulamnen tot und vor bem Aufgeben mit 
etwas Besten ne, welcher man einige Tropfen Mag 
ziwärze brifügt, beträufelt. e i 


Der Kürbis ift eine im Einkauf ſehr billige Frucht 
Zum Einmachen wählt man am Beſten die runde 
4 Sorte mit gelber Schale. Ein reifer feſter Kürbis E 
wird geſchält und in pflaumengroße Stücke oder Würfel 
teſchnitten. Dieſe brüht. man mit heißem Waſſer ab 
und überſpült fie daun mit kaltem Waſſrr. Dann ver⸗ 


Das Bölrerſchlachtdenkmal bei Leipzis . 


dosen lake des Staad {mitten zer zefemten Halogen muß ber Seele gehen). ict br auc ae dere nd aht ebe Wee 

ar Ein wird noch zweimal Jen demucht und fbi 

aber den Schlagbaum. Die junge Braut tut, Pr aktif che Wi b | Gin geasflen, dann erſt fällt man die Maße n 
3 mißt Nm ER, BE. Senfgurfen. Nachdem man die Gurken geist 


durch die Sperrer hindurchzukommen; wenn fie a arten 
EA he 8 gibt ihr der, e Zest im Oktober iſt zum Antreiben dib in fagellenge Streifen geſhnlten Miete Taf 
bie Sperre herheſtellt halte, zu trinken. Die von Hpazinthen auf Gläſern die beſte Zeit. man über Nacht ſtehen, nackdem man ſie etwas einge 
Eltern des Erärtigams veranftalten inzwiſchen Die Zwiebeln, die man als „Treibzwiebeln“ in falzen hat, am andern Lage läßt man die Strei 

die „Paradeausſtellung“; die Ausſtellung beſteht guter Einkauſsqurlle erſteht, werden auf die mit m 7b Waser m belt 50 en Ge rg 
darin, daß fie einen gedeckten Tiſch vor ihr Waſſer gefüllten Eläſer in der Veiſe aufgefebt, veſch nimmt fie heraus, laßt Me gründlich ablaufen un 


Haus ſtellen, und die Taſel mit Cebück Süßig⸗ daß der Wurzelboden dicht über dem Waſſer legt He ſchichtweiſe in einen Steintopf. Zwiſchen die 
1 5 nd Pike Tel, dan , hängt. Daun deckt mau eine ſpitze Düte darüber einzelnen Sch echten letzt man Zwiebelſcheiven Lorb 
Riten, Wein und Likör beſezen, damit die häng ſpitz 1 Gente rng Heat een tete ‚und 


Zn ar an 2 5 1 man 5 a 
R RE, Wr 2 ; N Pi ein 1 Gl. er, in 5 fir 
Braut, ſobeld ſie die Schwelle ihres nenen Zimmerecke. Das verdunſtende Waſſer muß nach⸗ Zucker 09 , Pf) aufgelöft Eat, 4 gießt eser St 
Hanſes betritt, die Schwiegermutter einen Def. Fefüllt werden, damit es ſich beſſer hält, gibt deiz über die Gurken und bindet den Topf feſt m. 
baumzweig mit den Worten: „D Tochter, der wan einige Köruchen Kochſalz hinein. Je fange Nach einigen Tagen wird der lig wieder abgegeſſen, 
ind Dir Schwiegertochter antwortet de- ſamer die Eulwicklung der Zwiebeln vor ſich geht, geen. Erl dier ee verfährt At en g 
kuf: „Wenn ich ihn hier finde, will ich ihn deſto volkere Blitendolden find zu erwarten. eimmel Der Eife muß ſtets über den Gurken fiehen 
kihalten.“ Beim Hochzeitsmahl muß die Braut die ſich jo jahrelang haltꝶn. 
nach uralter Sitte ein Stück Fleiſch von einem : ; ug 
Rüdenzeitel 


Brant bei ihrem Einzug zu eſſen und zu trinken mud ſtellt fie in eine dunkle Ecke des Kellers, 
. Im Gebiet von Mialelien überreicht der der jedoch nicht dumpſis ſein darf oder in eine 


Dahn ober einem Leun fen und Zeile denen 8 


u ie der A d ber, Wärme aukgeſetzt 
die Gabel, wenn er fie zurückgibt, ein ze ine leichte Färbung au den Blüten erkennbar, Pe 5 e 
ds Geſcherk für die Brant daun ſiellt man fie aus Licht und nach voller | Sonntag: Hühnerſuppe mit Nadeln, gebw 
Schwägerin kagegen von Entwicklung zwiſchen die Doppelfenſter, damit fie |... tenes Huhn mit Reis, Blumenkohl, wi 
Diſteln inte herum; dir ſich recht lange hallen. Anfelterte 
0 Fit ra 885 en... 2. Bflanmenlompoll 0.0.0.2. 5 


in heißem Waſſer eine kleine Quautität Dienstag: Tomatenſuppe, Schmordraten wi 

| nt e aer 8 5 nlichlet), benetzt Kohlrabigemäſe, Salat, Apfelmus. 
verfiunbitbli Be IE Mieten | Mittwoch: Erbſenſuppe. Gänfebraten, 
5 ; x er bohl. Gikuontenerene Gänſebraten, 


„Donnerstag: Graupenſupp 
I-- e lber 


Sonnabend: ilzſuppe, Hammelbroten 
it. Wirſingtohl, Eierkachen mit Heidelbeer 


die Enub 
1 fell, die 


